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St. (Ballen Beilage ju tir. 32 der Sd)tot\&T Ärauen^eiturtg 8. 2Iuguji *909

Sfmrnsfrauett, nid?t $afanôamen
9Jîan fd)ilt bie SUÎânner non ooruen unb hinten,
Sie fitsen ju lange in ben hinten,
BUroo fie tapfer rauchen unb faufen
Unb gegen ben 2Jlorgen fid) obenbreiit raufen.
Dag (Selb uerfegeln, oerrcürfeln, uerjaffen,
Dag SBeibergut fogar nerpraffen.
Dod) roenige nur, bie fefjeix c§ ein,
Dafi oftmals bie StBeiber fdjutb barati fein
SCBenn fie mit Didjten, StJlalen unb Singen
Den lieben langen Stag oerbringen.
Sie roiffen, mag oben im 2Jionb oorgelft,
3îid)t aber, roie'g in ber Sîiidje ftet)t.
Sie bettamieren ben ©ötlje, ben SdjiCter
Unb fingen jur 3üf)er oollenbete dritter;
Stber mag Stlugeg ba§ Sîocijbud) fagt,
Darnad) mirb feine Silbe gefragt;
Dag überlädt man ber Südjenmagb.
Die Siteratur fott bie SBeiber abetn,
Drum fort mit Sdjere, gaben unb Stabelit!
Bilbung, Bilbung geroinnt ben Stranj,
2öär' and) fein Strumpf am gufie ganj. —
Drum f)od) lafit tjeut nod) bie grauen leben,
Die etroag Diidjtigeg fcfjaffen unb meben
Unb benen hafteten, Sudjen unb Braten
Söeffer als Oben unb fiieber geraten.
Die haben and) 31t allen Stauben
Stet? einen rechten 9T?ann gefunben.

^rtefftaflen ôet? IkôaRfton.

gfruu §. 3. in 3. Da§ Damenturnen mad)t ftete
gortfdjritte. Sie braudien nidjt 3U fürdjten burd)
©rünbung eine§ fleinen Bereineg fidt) unangenehm auf=
fällig ju madjen. So lange e§ ftd) augfdjliefjlicb bar=
um banbelt, ber förperlidjeit ©ntroieflung ju bienen,
roirb aud) bie am 2llt£)ergebrad)ten Çangenbe nid)t§
gegen biefe gefunbljeitlidjen Beftrebungen einmenben
fönnen. ©§ ift ja burdjaug nic^t gefagt, bag mit ber
gpmnaftifdjen Sörperpjfege aud) ba§ parabierenbe
SBetturnen unb ber gefirummel betrieben roerben miiffe.
— Stach gemachten Srhebungen jählt bie Sdjroeij girfa
•40 Damenturnoereine mit über 2000 SJtitgliebern.
Bon biefen haben fid) 30 Bereine mit 1000 ßugebörigen
311 einer fdjmeijerifdjen Bereinigung jufammengefdjloffen.
@g fommt natürlid) atleê barauf an, mie bie Sadje
an bie jpanb genommen toirb.

bie freunbridje ^penberin ber frönen jWpen-
rofen. ghrem 2Bunfd) foil mit Bergnügen entfprocfjen
roerben. Die ©ntbütlung be§ ©eheimniffeg roar un§
eine rechte greube. Qhe Beftreben, ung ju erfreuen,
ift gh»en alfo boppelt gelungen. gf)re liebengroürbigen
®rüf?e erroibern mir befteng.

junger .Defer in SR. ©ine bumme grau mag
unter Umftänben beguem fein für ben SJiann, botfj
muh er baran benfen, bah eg ihr bann auch an ber
nötigen Klugheit fehlt, ihm mit guter 2lrt 31t gehorchen.
Die ftuge grau oerfteht eg, sur rechten Qext unb am
rechten Drt im gntereffe beg Bianneg bumm 3U fdjeinen,
bie bumme aber fann in feinem galt flug fein. Die

bumme grau ift ein 2lrmut§aeugnig für ihren SJÎann.
Sllan fagt ftd) : @r mar felbft überaeugt, bah eine Kluge
ihn nicht heiraten roürbe. greilid), roenn Sie ber
©leinung hnlbigen foHten, bah ein ÜMbchen mit ©elb
niemals bumm fein fönne, bann haben Sie feinen
gnten Stat nötig.

Blutarmut im fôînôesalfetr.
Die Blutarmut ber heutigen ßugenb ift beinahe

fpridjroörtlid) geroorben. Stidjt roenige Kinber gibt eg,
bie oon ihren ©Itern unb ihrer Umgebung für blutarm
gehalten roerben, ohne eS in 9Bahr£)eit 3U fein. SDtan

roirb beêhalb fragen: SßaS ift Blutarmut? gn manchen
gälten ift fie eine Berarmung beS Körperg an Blut,
eine Berminberung ber Btutmaffe. ßn anberen gälten
ift bie Befdjaffenfjeit beS BtuteS eine oon ber Slornt
abroeidjenbe; bag Blut ift roäfferiger geroorben, eS ift
ärmer an feften, näijrenben Stoffen, ober bie roten

Modes.
Junge, intelligente Tochter könnte

aufkommende Wintersaison den Mode-
beruf gründlich erlernen. Wenn
gewünscht gegen ganz kleine Entschädigung.

Zimmer und Pension daselbst.
Offerten unter Chiffre L H 1414 befördert

die Expedition dieses ISlattes.

UliJ Bei einer Damenschneiderin in
Montreux (Winter saison) können Lehr-
und Ausbildungstöchter unter günstigen
Bedingungen eintreten, welche nebst
dem Beruf noch die franz. Sprache
erlernenwollen. Auch werden Pensionstöchter

angenommen. Gute Schulen.
Familienanschluss. Man wende sieh an

E. Delavy, rue du Pont 17, Montreux.

Cin intelligentes und anständiges
& junges Mädchen, das am Hauswesen

Freude hat und willig ist, sich
unter freundlicher Leitung anlernen
zu lassen, kann bei einer guten
Familie von nur zwei Personen
eintreten. Gute Behandlung ist
selbstverständlich. Gute Bezahlung.
Pflegschaften und Vormünder dürften von
dieser Gelegenheit für ihre
Pflegebefohlenen gerne Gebrauch machen.
Geft. Offerten unter Chiffre F V 1399
befördert die Expedition.

/gesucht: in kleinen Haushalt nach
w Zug, zu nur Herrn und Dame,

eine bessere Tochter für den Haushalt
und Gesellschaft. Reflektanten, die
etwas Kenntnisse im Nähen haben,
bevorzugt. Offerlen unter Chiffre L 1401

befördert die Expedition.
C osucht: Per Mitte oder Ende Sept.
47 in sehr gute Privatfamilie nach
Zürich sympathische, einfache,
gewissenhafte Tochter aus achtbarer
protestant. Schweizerfamilie, nicht
unter 28 Jahren. Bewerberin muss
absolute Erfahrung im Umgang mit
3'/-j und Pfijährigen Kindern haben,
in guten Privatfamilien gedient haben,
gesund, stark, kinderliebend und
heiterer Art sein. Persönliche Vorstellung

angenehm oder Einsendung von
Bild, Zeugnissen u. Gehaltsanspruch.
Offerten sub Chiffre W Z1407 an die
Expedition dieses Blattes.

Cine arbeitsgewohnte und arbeits-
G willige Tochter von gutem

Charakter und bescheidenem Wesen, seit
Jahren in gleicher Position stehend,
sucht Stellung in gutem Hause zur
Besorgung und Beaufsichtigung von
grösseren Kindern, wo Zuverlässigkeit

und Gewissenhaftigkeit in
Ausübung der übernommenen Pflichten
geschätzt wird. Beste Empfehlungen
stehen zu Diensten. Geft. Offerten
unter Chiffre F V 1406 befördert die
Expedition.

Bekanntschaft
1413) mit gebildeter Tochter von 30—36
Jahren, von edelm Charakter, in
bessern Verhältn., wünscht seriöser
Herr mit lt. Alters, mit sicherem
Einkommen und schönem Heim. Volle
Diskretion. Nicht anon. Briefe mit
Photogr. an A. T. postlagernd Kirchenfeld,

Bern. (Hc 5914 Y)

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1 .30. 1060

jlbonnemetifs-Sinladnng.

UJir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratis-Beilagen

„Tür die Kleine Ulelt", „Koch* und Bausftaltungs-

schule" mit ttlodebericbten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer Trauen--Zeitung steht im 31. 3atu--

gange und ist das erste und älteste îrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer Trauen--Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr.i. 50 und sollte als beste häusliche Eektüre in
keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Ballen.

hochachtungsvoll

Uerlag der

1389] Schweizer Trauen-Zeltung.

am
Evang. Töchter-Institut Horgen Zürichsee

Koch- und Kaushaltungssehule.
Beginn des Winterkurses 1. November. Gründl, theoretischer

und praktischer Unterricht in sämtlichen Haushaltungsfächern, den
weiblichen Handarbeiten, den Sprachen und der Musik. Aeltere und jüngere
Abteilung. Ganz- und Halbjahreskurse. Christliche Hausordnung. Vorzügliche,
diplomierte Lehrkräfte. Massige Preise. Mit den neuesten Einrichtungen versehener
Bau in prachtvoller, gesunder Lage. (H 4010 Z) [1395

Prospekte versendet und rechtzeitige Anmeldungen nimmt entgegen
Dr. .E. Nagel, Pfarrer in Horgen.

Pension für junge Mädchen
Mme. et Mlles. Junod, St-Croix (Vaud).

1369] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs
durch geprüfte Lehrerin. Handarbeiten. Piano. Haushaltung. Preis

Fr. 75.— per Monat, alle Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen.
Auf Wunsch: Englisch, Malen, Violin und Gesang. (H 24217 L)

Kindermädchen
1409] in gute Familie bei hohem Lohn
und guter Behandlung zu 3 Kindern
von 3 bis 7 Jahren per Anfang Sept.
gesucht. Winter Zürich, Sommer
Engadin. Nur Mädchen mit besten
Empfehlg., wenn auch älter, wollen
sich melden.

Offerten unter Chiffre E 3242 G an
Haasensteln & Vogler in St. Gallen.

Blädehen
1410] für alles, das gut kochen kann,
bei hohem Lohn und guter Behandlung

in gute Familie per 1. Oktober,
neben Kindermädchen

gesucht.
Winter Zürich, Sommer Engadin.
Nur ganz brave Mädchen mit besten
Empfehlungen werden berücksichtigt.

Offert, sub Chiffre 03241G an Haasen-
stein & Vogler in St. Gallen (Schweiz).

Gesucht :

/n kleine Haushaltung zu 2
Personen ein junges, williges Mädchen

mit gutem Charakter.
Lohn nach Uebereinkunft. [1396

T ur Ausbildung in den Hausge-
Schäften und im Kochen, sowie

zur Förderung der Charakterentwicklung
wird auf den Herbst in gediegener

Familie für eine strebsame junge
Tochter Stelle frei. Anfragen unter
Chiffre A A 1382 befördert die Exped.

Gesucht: 11386

aufl. Oktober 1909 ein junges, ordentliches

Mädchen zur Stütze der Hausfrau

zu Zahnarzt aufs Land. Familiäre
Behandlung zugesichert. Lohn je nach
Leistungen Fr. 30—35. Offerten sub
Chiffre A W 1386 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Cin williges Mädchen achtbarer
G Ellern, 16 Jahre all, welches der
deutschen und französischen Sprache
mächtig ist, sucht leichtere Stelle in
besserer Familie, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, die englische oder
italienische Sprache zu erlernen. Offerten
unter Chiffre D K 1412 an die Expedition

dieses Blattes.

Cine junge Tochter, die Lust hat,
G neben der Ausbildung im

Hauswesen die Bureauarbeiten zu erlernen,
findet hiezu beste Lehrgelegenheit.
Guter, vertrauenswürdiger Charakter
ist Bedingung. Mütterliche Fürsorge
und gute Verpflegung. Offerten mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit und
Angabe von Referenzen befördert die
Expedition unter Chiffre B F1381.

JEFür einen 16jährigen grossen und
starken Jüngling, der Lust hat,

Mechaniker zu werden, wird eine
gute Lehrstelle gesucht, wo er bei
Familienanschluss und liebevoller
Behandlung sich im genannten Beruf
tüchtig ausbilden könnte. Der Knabe
stammt aus kinderreicher guter
Familie und ist zu jeder Arbeit willig.
Gefl. Offerten unter Chiffre F V1406
befördert die Expedition.

St. Gallen Beilage zu Nr. 32 der Schweizer Frauenzeitung 8. August 1909

Hausfrauen, nicht Halonöamen!
Man schilt die Männer von vornen und hinten,
Sie sitze» zu lange in den Pinien,
Allwo sie tapfer rauchen und saufen
Und gegen den Morgen sich obendrein raufen.
Das Geld verkegeln, verwürfeln, verfassen,
Das Weibergut sogar verprassen.
Doch wenige nur, die sehen cs ein,
Daß oftmals die Weiber schuld daran sein
Wenn sie mit Dichten, Malen und Singen
Den lieben langen Tag verbringen,
Sie wissen, was oben im Mond vorgeht,
Sticht aber, wie's in der Küche steht,
Sie deklamieren den Göthe, den Schiller
Und singen zur Zither vollendete Triller;
Aber was Kluges das Kochbuch sagt,
Darnach wird keine Silbe gefragt;
Das überläßt man der Küchenmagd,
Die Literatur soll die Weiber adeln,
Drum fort mit Schere, Faden und Stadeln!
Bildung, Bildung gewinnt den Kranz,
Wär' auch kein Strumpf am Fuße ganz, —
Drum hoch laßt heut noch die Frauen leben,
Die etwas Tüchtiges schaffen und weben
Und denen Pasteten, Kuchen und Braten
Besser als Oden und Lieder geraten.
Die haben auch zu allen Stunden
Stets einen rechten Man» gefunden.

Briefkasten öer Reöaktion.

Iirau S. I. in I. Das Damenturnen macht stete
Fortschritte, Sie brauchen nichr zu fürchten durch
Gründung eines kleinen Vereines sich unangenehm
auffällig zu machen. So lange es sich ausschließlich darum

handelt, der körperlichen Entwicklung zu dienen,
wird auch die am Althergebrachten Hängende nichts
gegen diese gesundheitlichen Bestrebungen einwenden
können. Es ist ja durchaus nicht gesagt, daß mit der
gymnastischen Körperpflege auch das paradierende
Wetturnen und der Festrummel betrieben werden müsse.
— Nach gemachten Erhebungen zählt die Schweiz zirka
40 Damenturnvereine mit über 2000 Mitgliedern,
Von diesen haben sich 30 Vereine mit 1000 Zugehörigen
zu einer schweizerischen Vereinigung zusammengeschlossen.
Es kommt natürlich alles darauf an, wie die Sache
an die Hand genommen wird.

An die freundkichc Spenderin der schönen Alpenrosen.

Ihrem Wunsch soll mit Vergnügen entsprochen
werden. Die Enthüllung des Geheimnisses war uns
eine rechte Freude. Ihr Bestreben, uns zu erfreuen,
ist Ihnen also doppelt gelungen. Ihre liebenswürdigen
Grüße erwidern wir bestens.

Junger Leser in W. Eine dumme Frau mag
unter Umständen bequem sein für den Mann, doch
muß er daran denken, daß es ihr dann auch an der
nötigen Klugheit fehlt, ihm mit guter Art zu gehorchen.
Die kluge Frau versteht es, zur rechten Zeit und am
rechten Ort im Interesse des Mannes dumm zu scheinen,
die dumme aber kann in keinem Fall klug sein. Die

dumme Frau ist ein Armutszeugnis für ihren Mann.
Man sagt sich: Er war selbst überzeugt, daß eine Kluge
ihn nicht heiraten würde. Freilich, wenn Sie der
Meinung huldigen sollten, daß ein Mädchen mit Geld
niemals dumm sein könne, dann haben Sie keinen

guten Rat nötig.

Vlutarmut im Rinöesalier.
Die Blutarmut der heutigen Jugend ist beinahe

sprichwörtlich geworden. Nicht wenige Kinder gibt es,
die von ihren Eltern und ihrer Umgebung für blutarm
gehalten werden, ohne es in Wahrheit zu sein. Man
wird deshalb fragen: Was ist Blutarmut? In manchen
Fällen ist sie eine Verarmung des Körpers an Blut,
eine Verminderung der Blutmasse, In anderen Fällen
ist die Beschaffenheit des Blutes eine von der Norm
abweichende; das Blut ist wässeriger geworden, es ist
ärmer an festen, nährenden Stoffen, oder die roten

cknnye, lnle/llyenle /occkler ckönnle
an/ckommencke IVlnlersalson cken /Hocko-
bo/»«// yrnnck/ieck erlerne«, Wenn </e-
wünseckl </e</en ANNT lckelne Dnlscckäckl-
ANNA, ^lmmer nnck Denslon ckaselbsl,
t)//er/en nn/er Dckl//re / // be/ör-
ckerl clle D.r/zecklllon ckleses ///alles,

/ i / /1 Del einer Ssmasso^oo/ckor/o in
/Hoslrsox sIVln/ez season) /rönnen lobr-
sock>Ioâ'/ckooF«là'oàr nnler e/ün.s/le/en
//ecklnAnnt/en eln/re/en, welccke nebsl
t/en? Dern/nocck c/le /ran:, 5/iraccke er-
lernen wollen, .1 aeck wercken pons/ons-
löocklor ane/enommen, Dule Feckn/en,
Daml/lenanseck/nss, à/! wencke sleck an

t. lls/sezt, rne t/n Don/ /7, /Hootroox.

L^ln lnlel/lyenles nnck ansläncklAes^ /nm/e; /Hgckcbon, ckas cnn //an,;-
wesen Drencke ckal nnck nnl/lt/ lsl, sleck
nnler /rennckllccker Del/nnA anlernen
?n lassen, /rann bel elner t/nlen Da-
nulle von nur :wel Personen eln-
lrelen Dule Deckancklung lsl selbst-
verslänckllcck, tlnke Demcklungn D/l«y
secka/le/z nnck Vormnncker cknr/len von
ckleser l/eleAenckcll /nr lckre /'/leye-
be/ockle/zen </erne Debrancck maecken,
Le/l, t///erlen unle/' Lckl//re f p lSSS
be/örckerl ckle D.r/zecklllo/z,

^osnebl.' ln /rlelneti //anscka/l nacck
V /?////, rn nnr //errez nnck Dame,

eine äe^ere Too/zlsr /nr cken //ansckall
nnck l/esel/selza/l, De/leck/anlen, ckle
e/zvas Dennlnlsse lm lVacken ckaben.
bevorrnz/l, t)//er/en nnler D/zl//ze / ?40?

be/örckerl ckle D.e/zeckl/lon,

oszeobl. Der ä/zlle ocker Dezcke De/zl,
V ln setze </nle Drlval/amllle naeck

/^ürleck sz/nz/za/lzlsc/ze, eln/aecke, </e-
nzlssen/za/le /oeblor azzs acck/bazez^
/zro/eslzznl, />cckwel?er/amllle, nleckl
nnler ckackreez, Dewerberln nznss
absolzz/e Dr/ackrzznz/ lm Dmt/ant/ mll
3'e nnck 4V?/äckrlz/en ck'lnckern /-alien,
ln z/nlen Drlval/amlllen e/eckle/zl balzen,
yzesnnck. slaecke, cklnckerllebenck nnck Ziel-
lerer Art seln. Deessönllecke Vorslel-
lnnt/ aezAeneckm ocker DlezsencknnA von
Dllck, ^ezzz/nlssen u, l/ecka//sans/zzzzzck,
////erlen szzb D/zz//ze IV ^ 140/ an ckle

Dse/zeckl/lon z/leses //lalle,;,

^lne aebez/sz/ewo/zn/e nnck azbells^ tvl//l</e /oecklor i>on t/nlen! tlcka-
ra^/er nnck lie;e/!elckenem U'e;en, ;ell
/a/iret! ln y/elc/wr Do;lllon ;/e/?e?-ck,
»oo^t Slo//ooF ln t/nlem //<m;e rnr
//e;or</nng nnck Dean/;lc/illgnnA t>on
</rö»«eren Xlnckern, mo Xnverlä;;lt/-
/rell nnck <Zen>àen/ia/llA/rell ln .t n;-
nlmnt/ cler übernommenen D/llc/ilen
t/ezc/iülrl nnrck, De;/e Dm/i/eblnnt/e/i
;leüen ru Dlenslen, tle/l, 0//erlen
nnler t//u/// e f / be/örckerl ckle

D.u/>eckl/lon,

/4/Z) mll t/ebllckele/' Tooblor i-o/i All—36
ckaüren, von ecke/n- (l/iara/rler. ln
be;;ern s'er/iall/!,, mnn;e/il sor/össr
//orr ml/ll, rìller;, mll zleberem Dln-
kommen nnck ;< /iönem //elm. Volle
Dlz/rrellon. .Vlc/il anon, Drle/e n-ll
D/m/oe/r an L. /. posl/sgorsck lk/robso-
lo/ck. Ssro. ///, öS/4 V)

eäi.zciinz

koste l^Iacker-dlatiruiix.

vis Rüedsö fr. 1.30. '°°°

AdlinnemenkLinIsàg.

Äir laden hiermit ?um Abonnement sut äie
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mit äen Srstiz-keilâgen

„?ür Sie Weine weit". ..koch- una fiamlialtungs.

scftuie" mit Moaederieftten

sngelegenttichzt ein.

Die Schweizer ?rauen--6eitung steht im ZI.

Jahrgange unä ist ffas erste unâ älteste Zffsuenblatt äer

Schweiz. Sie zeichnet sich aus öurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äaher als bestes

KIstt Mr äen häuslichen lsreis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

vie Schweizer Irauen-^eitung kostet pro sZuartsl

nur 7r. I. so unä sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie häministration in
St. vallen.

hochachtungsvoll

Verlag aer

^S9f Schweizer 7rauen-8eltung.

A

sm
tvsng. lôlîlà-InsW livsgkn zün°hs°e

Zlxeli- unâ ZlsusllàngWàle.
kZsziuu ctss 1. Vrtinäl, tbsorstisobsr

unä prasttisebsr Vntsrriestt in sàUiebsn vuu8baIìunK8kâàsrn, äsn ;vsik-
lioksn Vanäarbsibsn, äsn 8pravbsn unä äsr Nu8ist. /zsltere unä jünger« /^b-
tsilung. llan^- unä ttalbjàeskurse. lZkrisìiivke ttausoränung. Vorzügliche, äiplo-
mierts betirkräfte. iUässigs preise. Nid äsn nsusstsn vinriobbunAsn vsrssbsnsr
Lau in praebtvolisr, Zseunäsr VuKö. (v 4010 s1395

vrospskts vsrssnäsb unä rsebtssiinKS àinsiàunZsn niruint sniKSAen
Vr. IZ. vkurrsr in H«rKvn.

Pension kür junxe i^läücken
Alms, st Alllss. St-Orsix (Vuuäz

13L9f (Irünäliebs vrlsrnunK äer krunsiösiscbsn Sprucbs. bsüb- unä ^uscbnsiäs-
Kurs äureb Ksprükts Vsbrsrin. vanäardsiten, piano, vuusbailunA.
Vi 7k».— psr Nonal, alle Ltunäsn inbsKrillsn, ?ro8pskts unä Ke/srsn^sn.
^.uk Wunsok: VuMsob, Nslsn, Violin unä VssunA, (a 24217 V)

/469j ln An/e Damllle bel üo/iem Doün
nnck ynler De/iancklnnA -n ,'/ //lnckern
von 3 bl; 7 ckaüren /?er An/anA .3e/>l,
gvsooidl. sVlnler Xürlc/!, Sommer
DnAackln, Var lt/äcke/ien mll beslen
/:m/i/'eü/A ivenn anc/i aller, wollen
slc/i me/cken,

D^erlen nnler l/bl/lrr t 3S4? S an
//asssaslo/a S koA/or ln 51. Ls//oa.

/4/6f /ür alles, ckas Anl /cor/ien /can?-,
bel üo/iem /.o/m nnck ynle/' De/ianck-
lnnA ln Au/g Damllle /-er /. v/ckober,
neben //lnckermäckc/ien

WW" Zesue/it. "MU
sVlnler ^ürlc/i, Sommer D/u/ackl/i
/Vur //an- brave lt/äcke/ien mll beslen
Dm///e/cklln</en mercken berlleb;lc/-llgl,

////erl, ;nb 6/bl//re S an //asss/i-
»lo/n â koA/sr ln 5l. 6s//on s5e/uvelr)

6/esue/it.'
F^n /clelne Dans/iallnny ?n Z Der-

L sonen eln /unk/e;, un'lllAes lt/äckc/ien
mll Anlem tl/sara/cler,

Do/in nac/i Debereln/cnn/l, f/396

^ nr AnsbllcknnA ln cken DansAe-
so/iä/len nnck lm //oeben, sowle

dnr DörckerunA cker 1/baraülerenlivlc/c-
lnnA wlrck au/ cken //erb;l ln g-eckle-

y ener/amllle /nr elne slrebzame /nnye
/oebler 5ls//o /rol. An/rag-en nnler
L/ilFre A >1 ?3SS be/örckerl ckle à/-eck,

an//, D/clober/969eln/nnAes, orckenl-
llecke; /HFckebon rur 3lnlre cker Dans-
/ran?u ^acknarol au/s Danck, Damllläre
Deckancklnng- onAeslcckerl, Dockn /e nacck
DelslnnAen Dr, 36—3Z. D^erlen sub
Dckl//re A tV ?3SS be/örckerl ckle à-
/-ecklllon ckleses ///alles,

t^ln ivllllaes /HFckecksn accklbarer^ Dllern, /6 ckackre a/l, welcckes cker
ckenlsecken nnck /ranrösl,sacken ^/iraccke
macckllg- lsl, snobl lo/eckloro 5ls//o ln
besserer Danulle, wo lckr öleleAenckell
Aebolen wäre, ckle eng/lsecke ocker llalle-
nlsccke bs-raeck« :n erlernen, v^erlen
nnler Dckl//re 0 lik?4?S an ckle Dm/ieckl-
llon ckleses ///alles.

r^lne /ung-e /ocblor, ckle Dnsl ckal,^ neben cker AnsbllcknnA lm Daus-
wesen ckie //nreauarbellen ?u erlernen,
/lnckel ckleru besle Debryelegez-ckell,
l/uler, ver/rauenswnrck/Aer Lckara/cler
lsl l/ecklm/nnA, lt/ül/erllccke Dnrsorge
nnck Aule Ver/i/leAunA, v/^erlen mll
-tnAabe cker blsckeru/en /öllc/ckell nnck
,4z!t/abe von De/erenren be/örckerl ckle

Dw/iecklllon nnler Lckl//re S f/SSl.
äk^nr elnen /6/äckrle/en grossen nnck

» z/arcken ,/nnyllnA, cker Dnsl ckal,
ä/eeckanlcker ?n wercken, wlrck elne
Aule /sbr»lo//o gssi/cckl, wo er bel
Damlllenansccklnss nnck llebevoller De-
ckancklnnA sleck lm ye/iann/en Deru/
lüccklly ausbllcken ckönnle. Der Dnabe
slamml ans cklnckerrelccker gnler Da-
mllle nnck lsl ?u /cckcr -Irbell wllllz/,
l/e/l, DFerlen nnler Dckl/°re D >l l40S
be/örckerl ckle D.r/zecklllon,



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

©lutfdjeiben, non betten jeber KubifmiHinteter ©lut
norntalerwetfe fünf SJlillionen enthält, finb in roefentlicE)
geringerer 3lnjabt im 93Iut enthalten ober fie enthalten
weniger garbftoff. Kutäiim, ©tutartnut ift aud) oietfad)
nur eineSejeidjnung für ©erfdjlecljterung be§ ©lute§ unb
feiner ^ufammenfe^ung. Dr. Sflltdjael (Sohn gibt in
einem in ber „©artenlaube" foeben erfct)ienenen 2tuf=
fah über „©lutarmut im Kinbeêalter" nähere 2luf=
fdjlüffe über biefe weitoerbreitete Kxanflieit unb ihre
©eijanblung. ©r empfiehlt al§ eines ber beften ©littet
jur Verhütung ber ©lutarmut neben bet entfpredjettben,
guten ©rnährung unb bem Slufenthalt in 8id)t unb
(Sonne bie ©luifeltätigfeil. Sie bilbet einen aufier=
orbentlicE) ftarfen ©eij für bie ©lutbitbung unb bie
©ntwicflung be§ ©lutgefäfjjgftemS. gür bie ©el)anb=
lung ber einmal bei Kinbern oorhanbenen ©lutarmut
gelten im wefentlichen bie nämlichen ©runbfätse, wie
fte für bie Verhütung mafigebenb finb. ©lutarme
Kinber Ijabett neben einer paffenben unb reichlichen
@rnährung§weife oor ädern oiel Sidjt unb oiel Sonne
nötig, in ber ©ehaufung fowohl wie aud) befonber§
im freien. Der 2lufentl)alt auf bem Sanbe wirft au§
biefem ©runbe fo wohltätig auf blutarme ©tabtfinber.
ginfidjtlid) ber 3Jlu§feltätigfeit freilich ift ©lafifjalten
unb ©orfid|t geboten, wegen ber leichten ©rmübbarteit
unb ©rfd)öpfung; jebe§ Uebermafi lann hier fdjäblid)
wirfen; blutarme Kinber bebürfen im adgemeinen
größerer Körperruhe al§ gefunbe. So brauchen fie oor
adem oiel Schlaf, auch einen ©ad)tttittag§fc£)laf. ©röfcere

Slnftrengungen, wie Durnen ober Schwimmen, er=
fdjöpfen fie leicht ju fefjr. 2lttd) jeitweilige @ttt]cf)rätt=
tung ber geiftigen Dätigfeit, ber todjularbeit, tann oft
erforberlid) werben. SCBeiter bebürfen fie and) eitieg
ftärteren SBärmefchuheS. ©id)t nur, bah fie leichter
frieren, bie Kälte tann an fid) fd)äb(id) auf ba§ ©lut
wirten, unb burd) übertriebene Kaltwafferprojeburen
tonnen fogar gefunbe Kinber unter llmftänben btut=
arm werben. 2lt§ 2lrj)ueimittel, bie blutbilbenb wirten,
oermutlid) baburd), bah fie auf ba§ blutbilbenbe Kttodjett'
mart einen Dîetj ausüben, unb bie bafjer and) bei
ber ©etämpfung ber tinblichen ©lutarmut gelegentlich
©erwenbung finben, finb ©ifen unb Slrfen feit langent
betannt unb gefd)ät)t.

^Tenöetmng in öer JfrauenîuacÇi
hierüber wirb auS i(3ari§ gefctjrieben : ©ine neue

©enolution bereitet fich im ©ereid) ber ©lobe oor,
beren eigentlicher 2lu§brud) erft für bett §erbft ju
erwarten ift: ber turje ©od. ©djon ieht oerfdjwinben
ja ©hleppett unb weit aitgfadenbe Kleiber, aber ber
©od ftöht boh noh wenigften« au Der ©rbe an. ©r
fod nun fo furj werben, bah er nur bi§ an bie Knöchel
reiht unb noch ein Stüd ber Strümpfe fehett lä&t.
Die folgen biefer Steuerung finb gar nid}t- abgufehen.
3unäd)ft wirb natürlich bie ganje Silhouette ber
Daineiitradjt oeränbert; an bie Stede ber weiten,

fd)ön gefhwungenen grohen Sinien, wie fie bie Direc=
toiremobe brachte, tritt eine unruhig pitante ©etonung
ediger, abgeriffener Konturen; baö Kteib betommt
etwaê öaftigeä, Unruhiges, Wa§ fehr lebenbig unb
fefh, aber aud) reht ungrajiöS wirten tann. 2lucf)
für ba§ ©roblem ber Saide ntüffen gaitj attbere
Söflingen geflieht werben al§ bisher.

SBie bei bent weitwadenben, Iangfd)leppenben
©od bie Saide in bie £>öt)e unb bis unter bie 2ld)feln
ging, fo rüdt fie mit betn furjen ©od immer weiter
herunter, ©orläuftg hat fie noh îeine fefte Stede
gefunben. Sie bilbet noh bigwetten eine tief herabs
gehenbe Korfage um bie §üften; oielfah aber ift fie
fhon unter bie Çiiften heruutergerutfht, fo bah bie
Soitette einem Kitiberfleib ähnelt, baS mit einer
Schärpe abgebunben ift. Sa, bie Saide ift fhon bei
ben Knien anlangt, wo fie mit ihrem feften ©infhnitt
teilten weiteren Qwed 311 haben fdjeint, als baS ©eben
SU oerhinbern. DeS weiteren wirb ber turse ©od
einen gatts aufierorbentlidjen CupuS in ©djufyen unb
Strümpfeit tjeroorbringen, bie ja bann bie gröhte
2lufmertfantteit auf ftd) jiehen unb oor adem entsüden
müffen. Die Strumpffarbe wirb auf bie beS KleibeS
abgeftimmt, ber Sdjub erhält bie jierlidjfte, leihtefte
fjorttt. Schleppen werben nur noch bei Çoftoiletten
erfheinett; bei ©efedfhaftSroben, beren ©od bie ©rbe
taunt berühren barf, wirb ber Saum bie foftbarfte
©arnientng mit edjten Spitjeti, fjlittern unb ©olb=
ftidereien erhalten.

jtouio (£nganersee)
776] 502 m ü. M. Durch den Generoso
gegen Osten und die S. Agata gegen
Norden geschützt. Das ganze Jahr zum
Kuraufenthalt für Deutschschweizer
geeignet. Milde, staubfreie Luft. Neubau

mit modernem Komfort.
Zentralheizung, Bäder, engl. Closets, Zimmer
nach Süden. Bescheidene Pensionspreise.
Im Hause wird deutsch gesprochen.
Prospekte gratis und franko. Kurhaus
Pension Monte Generoso (Familie
Blank) in Bovio (Luganersee).

Töchterpensionat
Mme. 0. Blanc-Beurnier

dressier (bei Neuchâtel).
1378] Gründl. Erlernung der französ.
Sprache. Sorgfältige Pflege. Familienleben.

Prospekt. Beste Referenzen.
Preis 1000 Fr. jährlich. (H 4714 N)

«IUI mr pge
Frau Dr. Lendi und Töchter

(H 3825 O) Lugano. [1394

Tür 8.50 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziiricli.

Mellin's Nahrung.
975] Trockenes, haltbares Malzextrakt,
leicht löslich. Für Kinder bestes
Nährpräparat ; für Erwachsene und
Rekonvaleszenten bei Verdauungsstörungen,
wie Dispepsie, Magen- und Darm-
Katarrh vorzüglich bewährt.

In allen Apotheken u. Droguerien.

Gast- und Kurhaus

Felsenburg, Schwende
Kt. Appenzell I.-Rh.

1276] Schönste, ruhige Lage im idyllischen Hochtal der Schwende.
Sehr empfehlenswert für Erholungsbedürftige (Tuberkulöse können nicht
aufgenommen werden). Prächtiger Ausgangspunkt für kleinere und
grössere Bergtouren. Massige Preise. Schattenanlagen beim Hause.
Fahrgelegenheit. Prospekte gratis und franko. Telephon. (Z G 964)

Es empfiehlt sich bestens
Der Besitzer : ,T. Fässler-Sntter.

Walliser Aprikosen.
(II 34,56# L) 1415] 5 kg 10 kg 20 kg
Extra Fr. 3.— 5.80 II.—
Mittlere la „ 8.7 0 5.— ». 50

Em. Felley, Besitzer, Saxon.

LUGANO (Tessin)

internationales Töchterinstitut Sertsehy.
1387] Gründlichen Unterricht und Konversation in französischer,
italienischer und englischer Sprache. Handarbeit, Musik, Malen. Sorgfältige
Erziehung. Beste Referenzen im In- und Auslande. (3431 S)

C. 8. Barifft-Bertschy.

Ferienaufenthalt
1372] Im Bündneroberland (1010 Meter ü. Meer) finden in ländlicher Pension
(Wirtschaft) über die allgemeine Ferienzeit 18—15 Sommergäste
angenehmen Aufenthalt bei gut bürgerlicher Küche à Fr. 4. 50 per Tag.
Wundervolle, waldreiche Berglage.

e c w i:Anfragen unter Chiffre 1378 befördert die Expedition des Blattes.

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo Fr. 8. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Schelbert in Kaltbrunn.

Metall -PutzmiUel
(UL-Fabr. Frilz Schulz iun. Akt.-Ges., Leipzig.

Jährlicher Umsatz ca. 60 Mill. Dosen.
1346] In grossen Dosen
verschied. Grössen überall zu haben.

„ftöftlid) zu lefen"..

„ich babe feiten einen Roman fo un-
bedingt empfehlen können und glaube,

dab 3bre Cefer grobe Freude und ge-
fpanntes jntcreffe am Scbickfal der

Çeldin und am Gang der Erzählung
baben merden".

So urteilt eine Scbriftftellerin, die das

jTîanufkript non 3da Boy=ds neu-
eftem, jetzt in der „Gartenlaube"
beginnendem Roman „5ardy oon Arnberg"
cor dem pbdruch gelefen batte.

man nerlange Qeft 12 der „Gartenlaube" mit dem

Roman-flnfang bei der näcbften Buchhandlung!

Eine Sorge
weniger

haben diejenigen Hausfrauen,
die sich Ihre Hauskonfekte nicht
mehr selber herstellen, sondern
sich dieselben von der rühmlicht

bekannten Firma Ch. Singer,
Basel, kommen lassen. [962

Singers Hauskonfekte sind
den selbstgemachten nicht nur
vollkommen ebenbürtig,
sondern sie bieten eine viel
reichhaltigere Auswahl in stets
frischer Qualität. Postkollis von
4 Pfund netto, gemischt in 8

Sorten, Fr. 6, franko durch die
ganze Schweiz.

Zahlreiche Anerkennungen

Fischer's Hochglanz-Creme

Ideal"99
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und schönen Glanz, färbt nicht ab u. macht
die Schuhe geschmeidig und wasserdicht.
Ein Anstrich genügt gewöhnlich für mehrere
Tage. — Zu beziehen in Dosen zu 25, 40
und GO Cts. durch jedo Spezerei- und
Schuhhandlung. [1100

Alleiniger Fabrikant: G. H. Fisclier,
chemische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Raus- und Küchengeräte
emailliert, verzinnt, poliert

Spezialität: feuerfeste Geschirre
Emaillierte Schilder jeder Art
Molkereigeschirre, verzinnt
alles in vorzüglichster Ausführung

liefert zu billigsten Preisen

Metallwarenfabrik Zug, A.-G.

Stanz- und Emaillierwerke
1213) Verzinnerei. (R18R)
Zu beziehen in allen Geschäften

für Haushaltungsartikel.
Höchste Auszeichnungen an ersten Ausstellungen.

OD
OD
OD

das beste aller

5chuhglanzmittel
SEIFENFABRIK KREUZUNGEN
CARL SCHÜLER & C'L

Lckvvelser ?rauen.Z5eîtung vìâtter kür àeri kâuslicken Kreis

Blutscheiben, von denen jeder Kubikmillimeter Blut
normalerweise fünf Millionen enthält, sind in wesentlich
geringerer Anzahl im Blut enthalten oder sie enthalten
weniger Farbstoff, Kurzum, Blutarmut ist auch vielfach
nur eineBezeichnung für Verschlechterung des Blutes und
seiner Zusammensetzung, Dr, Michael Cohn gibt in
einem in der „Gartenlaube" soeben erschienenen Aufsatz

über „Blutarmut im Kindesalter" nähere
Aufschlüsse über diese weitverbreitete Krankheit und ihre
Behandlung. Er empfiehlt als eines der besten Mittel
zur Verhütung der Blutarmut neben der entsprechenden,
guten Ernährung und dem Aufenthalt in Licht und
Sonne die Muskeltätigkeit, Sie bildet einen
außerordentlich starken Reiz für die Blutbildung und die
Entwicklung des Blutgesäßsystems. Für die Behandlung

der einmal bei Kindern vorhandenen Blutarmut
gelten im wesentlichen die nämlichen Grundsätze, wie
fie für die Verhütung maßgebend sind. Blutarme
Kinder haben neben einer passenden und reichlichen
Ernährungsweise vor allem viel Licht und viel Sonne
nötig, in der Behausung sowohl wie auch besonders
im Freien, Der Aufenthalt auf dem Lande wirkt aus
diesem Grunde so wohltätig auf blutarme Stadtkinder,
Hinsichtlich der Muskeltätigkeit freilich ist Maßhalten
und Vorsicht geboten, wegen der leichten Ermüdbarkeit
und Erschöpfung; jedes Uebermaß kann hier schädlich
wirken; blutarme Kinder bedürfen im allgemeinen
größerer Körperruhe als gesunde. So brauchen sie vor
allem viel Schlaf, auch einen Nachmittagsschlaf. Größere

Anstrengungen, wie Turnen oder Schwimmen,
erschöpfen sie leicht zu sehr. Auch zeitweilige Einschränkung

der geistigen Tätigkeit, der Schularbeit, kann oft
erforderlich werden. Weiter bedürfen sie auch eines
stärkeren Wärmeschutzes, Nicht nur, daß sie leichter
frieren, die Kälte kann an sich schädlich auf das Blut
wirken, und durch übertriebene Kaltwafferprozeduren
können sogar gesunde Kinder unter Umständen blutarm

werden. Als Arzneimittel, die blutbildend wirken,
vermutlich dadurch, daß sie auf das blutbildende Knochenmark

einen Reiz ausüben, und die daher auch bei
der Bekämpfung der kindlichen Blutarmut gelegentlich
Verwendung finden, sind Eisen und Arsen seit langem
bekannt und geschätzt.

Aenöerung m Ser Fraueàachi.
Hierüber wird aus Paris geschrieben: Eine neue

Revolution bereitet sich im Bereich der Mode vor,
deren eigentlicher Ausbruch erst für den Herbst zu
erwarten ist: der kurze Rock. Schon jetzt verschwinden
ja Schleppen und weit ausfallende Kleider, aber der
Rock stößt doch noch wenigstens an ver Erde an. Er
soll nun so kurz werden, daß er nur bis an die Knöchel
reicht und noch ein Stück der Strümpfe sehen läßt.
Die Folgen dieser Neuerung sind gar nicht-abzusehen.
Zunächst wird natürlich die ganze Silhouette der
Damentracht verändert; an die Stelle der weiten.

schön geschwungenen großen Linien, wie sie die Direc-
toiremode brachte, tritt eine unruhig pikante Betonung
eckiger, abgerissener Konturen; das Kleid bekommt
etwas Hastiges, Unruhiges, was sehr lebendig und
fesch, aber auch recht ungraziös wirken kann. Auch
für das Problem der Taille müssen ganz andere
Lösungen gesucht werden als bisher.

Wie bei dem weitwallenden, langschleppenden
Rock die Taille in die Höhe und bis unter die Achseln
ging, so rückt sie mit dem kurzen Rock immer weiter
herunter. Vorläufig hat sie noch keine feste Stelle
gefunden. Sie bildet noch bisweilen eine tief
herabgehende Korsage um die Hüften; vielfach aber ist sie

schon unter die Hüften heruntergerutscht, so daß die
Toilette einem Kinderkleid ähnelt, das mit einer
Schärpe abgebunden ist. Ja, die Taille ist schon bei
den Knie» anlangt, wo sie mit ihrem festen Einschnitt
keinen weiteren Zweck zu haben scheint, als das Gehen
zu verhindern. Des weiteren wird der kurze Rock
einen ganz außerordentlichen Luxus in Schuhen und
Strümpfen hervorbringen, die ja dann die größte
Aufmerksamkeit auf sich ziehen und vor allem entzücken
müssen. Die Strumpffarbe wird aus die des Kleides
abgestimmt, der Schuh erhält die zierlichste, leichteste
Form. Schleppen werden nur noch bei Hoftoiletten
erscheinen; bei Gesellschaftsroben, deren Rock die Erde
kaum berühren darf, wird der Saum die kostbarste
Garnierung mit echten Spitzen, Flittern und
Goldstickereien erhallen.

Aovio (ÄMMll)
776j 6V2 m ii. ßl. Lureb äsn Osneroso
gegen Osten unck die 8, i1,gata gegen
Tertien gesvkiitL. Las ganse labr 2um
kuraukentbalt kür Oeutsobsebrvàer
geeignet. biiicks, staubfreie bukt. Neu-
bau mit modernem komkort. Zentral-
bsiaung, Bäcker, sngl, Olossts, Ammer
naeb Lücken, kesvbeilivne Pensionspreise.
Im Lause rvirck cksutsob gesproeben.
Brospekte gratis unck kranke. Kurbaus
Pension (kamiiie
kiank) in It<»vi» stuganersoe).

Mliterpenziinst
Mme. 0. ölane-Seumiel'

(bei Lsuobâtsl).
1378j Orünckl. Krlsrnung cker krankes,
Lpravbe. Lorgkältige kklegs, Kamillen-
leben. Prospekt. Leste Lekersnasn.
kreis 1000 kr. jäbrlieb. (L 4714 lll>

MìM R DP
5rau Hr. Lendi und löobter

(L 3825 O) s1394

?ür v.so Lrsàn
verssncksn kranke gegen Laebnabms

là S Ilo. ff. làtte klikll Seifen

(oa. 60—7(1 leiebtbssobäckigts Ltüeke
cker ksinsten Doiletts-Lsiken), s 1053

Bergmann 6t Oo VViecklkon-Airieb.

àllin'8 Nahrung.
975j Droekenss, baltbares iHàextrakt,
lsiebt löslieb, kür Kinder bestes käbr-
Präparat; kür Krvvacbssne unck Kekon-
valss^snten bei Verdauungsstörungen,
wie Oispspsie, Nagen- unck Darm-
katarrb vor^üglieb berväbrt.

In allen ^.potbeken u. Lroguerisn.

Gash- und

Kt. t 4- Iit>
1276j Lobönsts, rubigs Lage im ià^Illseben Loobtal cker Lobvencks.
8ekr empkekienswert kür Lrboiungsbeciiirktige (Duberkulöss können niobt
aukgenommsn werden). kräobti^sr Ausgangspunkt kür kleinere unck

grössere Bergtouren, Nässlge kreise, Lobattenanlagsn beim Lause,
kabrgslsgsnbsit. krospskts gratis unck kranke, Delepbon, (^ O 964)

Ks smpüsblt sieb bestens
Der Besitzer: k. k

^allizer ^pDkosen.
iiizlMI.) 141Sj s Kg 10 kg 20 kg
kxtra kr. 3.— 3.80 ll. —
Nikklsrsla „ S.?0 3 — O. 30

kirn, kellezf, össik^sr, Ssxon.

^ I.44«^«iO llessm! —
Zntmiàà sàtàtitut öerkeliy.

1387^ Drìlvdliodsi» Dotorriodh und in itnliv-
nn<i vnKiiselìvr DandardSit, ^lusik, ^lalkii. öorskältisv Dr-

2Ì6duiij5. Lests Leterov^sli im Im- imd -Auslande. s3431 3)
<1. 8. Itîrrittì Itvr

Ferienaufenikà
1372j Im Lüncknsrobsrlanck (1010 Nstsr ü. Leer) üncksn in länckliober ksnsion
Wirtsebakt) über ckis allgemeine kerienxsit 4Ä 43 8l»m inergäbt« ange-

nebmsn ^ukentbalt bei gut bürgsrliebsr küebs s kr. 4. SO per Dag,
IVunckervvlls, rvalckreiobs Lsrglags.

s v vk »:^.nkragsn unter Obikkrs R37Ä bskörcksrt ckis kxpsckition ckss Blattes,

kà, kmà
per Kilo kr. tî. 7S ab Vsrkauksort lisksrt an solvente ^.bnebmsr s923

^nìoL 8âvlkeit in Xiilìkiiimi.

/Heksl! - pulàmitte!
iìil.-ksiir. Llit 8clià luil. /liil.-lîez., lchtig.

ckabrliebsr llmsaà ea. 60 Nill. Oosen.
1346s In grossen Losen
versebiock. Orösssn überall ?u babsn.

Köstlich 7U ieten"..

„ich habe leiten einen koman lo

unbedingt empfehlen können und glaube,

dah Me Leser grohe freude und

gespanntes Merelle am Schicksal der

Heldin und am Oang der eriählung
haben werden".

So urteilt eine Schriftstellerin, die das

Manuskript von Zda Vov-Cds
neuestem, jetit in der „Qartenlaube"
beginnendem Loman „hard^ von flrnberg"
vor dem flbdruck gelesen hatte.

Man verlange hekt 12 der „Gartenlaube" mit dem

koman-ZMang bei der nächsten vuchhandlung!

^>ne 8otge
«eiligen

babsu ckisjsuigsu Lauskrauou,
ckis sieb Ibrs Lauskoukokts uiobt
msbr ssldsr bsrstsllsn, soucksru
sieb cklssslbsu von cksr rübm-
liobt bskanntsn kirma lib. Linger,
Lasvi, kommen lassen, (962

Lingers Lauskonkskts sinck
den selbstgsmaobten niobt nur
vollkommen ebenbürtig, son-
cksrn sie bieten eins viel reiob-
baltigsrs Il.usvvabl in stets
krisobsr Qualität, kostkollis von
4 Bkunck netto, gsmisebt in 8

Lorken, kr, 6, kranko ckureb ckie

gan^s Lebvvei^.
^ablrsivbs Anerkennungen

Mà'8 stoedKlM-lZi'Mk

»?
viiisti-sitis às kssts Seìmkputzimittvl dsr
dàt2vit.„IÂv»i"sidt vsrklilkkviid seìmsllsn
imd soköQSQ kärbt niotit ak u. maeìit
dis 3etmds s^setimsidis irnd ^asssrdiekt.
Kin^nstrivk ssvUst ss^ödniiod tUr msdrsrs
'k'aLv. ^ dv^isksQ in Doser» SS, 4V
iivd KO Ots. dured Isdo Lxiv^srsi- und
gotmlikaiidlims. slltlv

^.Ilvmissi' lì'adrikiaiit: ^ì. H. k'isviìvr,
sdsmissdo ^Uodkol^- rmd 1?stt>varsiikakrik»

DverUridot 1880.

Zlsu8- unà Mekengerste
emaUIIert, verrinnt, poliert

8>i«is là! kesvikîni»«
Linsilliei'te Svkîlâei» jsàsr ^rt
liilvlllsi'eigesvikîn^s, verrinnt
ailes in vorrllglivkster ^uskiiiirung

liefert ru billigsten Kreisen

Ililàllvkai'knfadi'ik lug, li. k.

nn(ì Linàilìivr^vvàv
1213) Ver^innsrei. (K 18 R)

/ü/- //ttlià'/ia/
llöekLte k1u82kiednullgeii au erston ^assiellllagea.

1»

02

clas desle aller

c^ni. scnui.cn s c^



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

(Êitte ^ausfjaltungdfdjiile in Jargans.
Uebereinftimmung mit beut fantonalen ©oltës

roirtfd)aft§=®epartement fprad) ftd) ber ©rsiefjungërat
babin au§, e§ niödjte im ©inne ber l)od)f)er3igen @tif=
tung ba§ ©roberjdje Segat sur ©rridjtung einer ©ommer=
§au§f)attungëfd)ute für 3Üläbtf)en im Söe^irfe ©argan§
unb smar im ©roberl)au§ felbft nerrcenbet merben.

(Eine itnlienifttje jKleiöermnöe.
®ie Silbe Qfuni in SHailanb gegrünbete Ciga sur

ßerbetfiiljnmg einer italienifdjen SÜlobe, unter ©man*
Sipierung ber italienifd)en ®amenroelt non ben ®e=
treten ber tarifer Sölobe, macpt gemaltige gortfdjritte.
®ie ganje ariftotratifdje SSBelt ift Reiter unb flamme
für bie ^bee. ßernorragenbe Künftter merben fdjon
für bie näd)fte ©atfon eine italienifdje SWobeform „tom-
ponieren."

$ie ftnö keiner jßeleljrung jugänglidj.
3n @d)roet)ingen naijm eine SHeibertnadjerin, rcie

e§ bei Süät)erinnen fjäufig norfommt, mehrere Slabelit
in ben Slîunb. ©ine bauon glitt in ben §atë unb
blieb ftecten. &rot) cirjtlidjer ßilfe tonnte bie STtabet

nicht entfernt merben. ®ie ©rfranfte ntufite jrcecfS
operatioen ©ingriffë in bie Siinit nad) ßeibelberg oer»
brac£)t merben.

So iüMDt man Die planner ftriratslnaiö.

®ie ameritanifd)en grauen ftetten betannttid) an
ihre ©atten Slnfprücfje, bie einen ©uropäer sur ©er=

smeiftung bringen tbnnten. ®en ßöfjepuntt ijat aber
eine junge grau erreicht, bie oor einigen ®agen in
ajjontclair im ©taate Stern * gerfeg i^reu ©räutigam
nor bem Qioilftanbëbeamten einen eigenen ©Ijenertrag
unterseidpien Uefi, burd) ben bie ißflidjten beë ©atten
fejtgetegt merben. ®er SDtann mufi fid) oerpflidjten,
feiner grau jeben @am§tag abenb feinen ©efjatt ab*

juliefern, jeben Slbenb fpätefteni um neun Uf)r l)eim=

3uïef)ren, roenn nicht bie grau mit au§gef)t, niemals
otjne fie auf einen ©all ober an ein anbereS geft su
gefyen unb oi)ne ihre ©rlaubnië feine anbere grau
Sum ®anse einsutaben. ®ann uerfprad) er feierlich,
mit ber ©djrciegermutter unb bem ©djmager immer
freunbtid) 311 fein, in feinen ©erein einsutreten, ber
bie ®amen au§fd)liefit, an SBerftagen nicht irteijr al§
brei unb an geiertagen nicht mehr all fünf 3'9Qrren
unb überhaupt feine gigarretten su raudjen, niemali
SU fludjen, jebeS grü^jabr ofjne SBiberfprud) bie ®ep*
picfye su ftopfen, jebe Sföodje 311 roafdjen, feine atfot)o=
fifdjen glüffigfeiten 3U trinfen aufjer roäfjrenb be§

großen 9îeinemad)en§ im griibjafjr, rco er in @egen=

mart ber grau oier ©täfer SDBein im ®age trinfen
barf, unb feinen ßunb im ßaufe 3U [falten. ©nblid)
mußte er fid) oerpfIicf)ten, ben Samin jeben SDtorgen

fo bersuridjten, baß ihn bie grau nur ansusünben
braucht. ®ie ©raut erftärte bem ©tanbeSbeamten,
baß bie 3^1)1 ber Sdjeibungen fid) bebeutenb oerringern
mürbe, roenn oor jeber ©fje ein berartiger ©ertrag
abgefdjtoffen roorben märe, ©ielleidjt mürbe bie§ fo=

gar bie 3n()l ®Gen fierabfe^en.

ÄtaPierfpiel ohne PlotenfenntniS unb ohne
Dtoten! Sticht oiete Steubeiten auf muftfaiifdjem @e*

biete bürften folcbeS Sluffeßen erregen, roie bie neuefte
Stuflage be§ unter obigem ®itel erfd)ienenen @pftem§,
banbelt e§ ftd) bod) um bie ©rternung be§ Staoier»
fpietë obne Stoten ober fonftige ©orfenntniffe burd)
@elbftunterrid)t. ®er ©rfinber, fiapeUmeifter Sßeobor
SBattber in Stttona bat mehrere gabre gebraudjt, um
bie SJtetbobe auf bie je^ige ©infadjljeit unb ßBße 3«
bringen. ©0 mancher SÖtufiffreunb fanit ftd) hiernach
obne roeitereë, lebiglid) burd) ©efotgung ber ©rftärung,
feine 8iebting§tieber felbft einüben, ba bie Sütetbobe fo
teidjt gehalten ift, ba§ fie ohne SKübe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. ßeft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Stehern beforgt auf SBunfd) für SDtf.2.50 bie ©ppebition
biefer ßeitung unter Stadjnabme be§ ©etrageë. [556

St. Qaller-Stickerei.
Ich liefere im Detail zu Engrospreisen

an Private und Weissnäherinnen

Wäsche-SMereien etc.:
Maschinen-Pestons auf Einfach- und

Doppelstoff ;

Hand-Festons ; [1416
Naturell- und gebleichte Madapolam-

Stickerei und Madeira-Stickerei
für Damenwäsche ;

Binsen, gestickte, halbfertige, auf
Batist, Leinen. Wollmusselin;

Gestickte Blusenstoffe in Musselin und
Nansooc ;

Roben (komplett, mit Garnitur und
Stoff für Taille) oder nur Volants
auf Batist, Musselin und Kambrik ;

Mouchoirs, halbdutzendweise, in Leinen
(von Fr. 2.50 per '/• Dutz. an) und
Baumwolle, mit u. ohne Initialen;

Seidenbatiste uni (mercerisierter Mus=
selin), 120 cm breit, in weiss, écru,
ciel und rosa, von 5 Metern an.
Alles in tadelloser Ausführung
und In reichhaltiger Auswahl.

Auf Verlangen und nähere Bezeichnung

des Gewünschten werden nach
auswarts Muster gesandt. Versand der
Ware nach auswärts per Nachnahme.

Von 20 Fr. an portofrei.
E. Brändly, St. Gallen

Tigerberg 16, zur Wartburg.

UgMtt I ills Us

RA:

bricht sich dank seiner guten
Eigenschaften Uberall Bahn. [1691

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). 11199

ZIJEICIÏ
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt Bich zur Besorgung vonIf Inseraten "91
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grosseren flutträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitlingskatalog gratis il.franco.

j^ergmanrv's
Lilienmilch-

marke: C/>2
Zwei Bergmänner Wi 11 Im

von Bergmann & C?Zürich.
ist unübertroffen Für die haufpflege.verleiht
einen schonen,reinen,zarfen Teint und vernichtet
Sommersprossenundalle Bautunreinigkeiten.
Nur echt in nebenstehender Packung.

Chi. Waschanstalt uni Elcidcrfârhcrei

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
1328] Küsnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.

Prompte sorgfältigste Ausführungdirekter Aufträge
Bescheidene Preise. e£># Gratis-Schachtelpackung.

Filialen Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

Geschont
wird die Wasche:

fund blendend weiss^

Gespart
'wird an Miihe.an Geld

und an Fleiss,
Dazu wird die Wäsche noch''

desinfiziert,
o Gardinen und Spitzen, Kurz Q

nichts ruiniert!
[Verschwinden tut selbst jederTinfenklex]

drum Hausfrau gebrauche auch

Du nur

Perplex
|das modernste aller Waschmittel.

Alleinfabr. Seifenfabrik Kreuzlingen
CARL SCHIILER & C1E.

Oekottom-Konservettgläser ~
(Zà 2452 g) (gesetzt, geschützt)
1353] sind die besten und billigsten Einmachgläser der Gegenwart.

I Oekonom-Gläser kosten ca. die Hälfte der bisher gebräuchlichen Gläser
und Büchsen und sind weit haltbarer und praktischer wie dieselben.

Zu beziehen durch jede Glashandlung, wo nicht, direkt durch die
„Oekonom"-Sterilisierapparate-Gesellschaft, Wettingen.

Verlangen Sie ausführt. Broschüre über das vereinfachte Sterilisierverfahren
Oehonom gegen Einsendg. von 30 Cts. (auch in Briefmarken.)

Schuh*
BrrranM)rtua

Wilh. Grab
Zürich

Ii Crittligaffc <3

|tut garantiert
falibc IWare.

DUullr. ftatalag
gratt« unb franfo

entt). 400 3lrti!el 3. ffi.
5e-

r îlrbeilerf^nht, hart. 7.so'
ïïlanitê ©djttürftiefel

febr ftart 9.—
SJlannS ©cjnürfiiefel

ctegan! mit Sappen 9.40
grnuen'©nntoffeln 2.—
Jraueit • ©djniirftiefel

fetjr ftart 6.40
grauen =©djnitrfiiefel

elegant mtt Sappen 7.20
finaben- unb ïôdjter

15

[djuGe ^0.26-29
9iO. 80—35

4.20
5.20

Betfanb gegen ûlaeÇnabme.
Streng reelle Sebienung,

Oiranfo ltmlauW) 6ci

e 9ii(f)tCaffen.
®egr. 1880.

Graphologie.
1069] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.1Ö in
Briefmarken oder per Nachnahme

Grapholog. Bureau Ölten.

Für VerdienstBuchende.
1368] 10 Fr. und mehr pro Tag verdienen
allerorts stets Herren und Damen
jeden Alters und Berufes durch Ueber-
nahme und Ausführung von leichten
häusl., gewerbl. und schriftl. Arbeiten,
Vertretungen, Agent., Filialen etc.

Stets Zugang neuer Angebote. —
Viele Anerkennungen. — Näheres :

Llbr. Populaire, Carouge-Geni, Rue Ancienne 25.

Hochzeits- und

Festgeschenke

Eidg. kontrollierte

Gold-Waren.
Taschen-Uhren.

Massiv-Silber und versilberte

Bestecke und Tafelgerätiu
Reich Illustrierter

Katalog 11006
gratis und franko

Leicht-Mayer & Cie.

LUZERN
Kurplatz Nr. 27.

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Lckvvei^er ?rauen-?eitung — Matter kür âen kàuslicken Kreis

Eine Haushattungsschuìe m Sargans.
In Uebereinstimmung mit dem kantonalen Volks-

wirtschafts-Departement sprach sich der Erziehungsrat
dahin aus, es möchte im Sinne der hochherzigen Stiftung

das Brodersche Legat zur Errichtung einer Sommer-
Haushaltungsschule für Mädchen im Bezirke Sargans
und zwar im Broderhaus selbst verwendet werden.

Eine italienische Kleidermode.
Die Ende Juni in Mailand gegründete Liga zur

Herbeiführung einer italienischen Mode, unter
Emanzipierung der italienischen Damenwelt von den
Dekreten der Pariser Mode, macht gewaltige Fortschritte.
Die ganze aristokratische Welt ist Feuer und Flamme
für die Idee. Hervorragende Künstler werden schon
für die nächste Saison eine italienische Modeform
„komponieren."

Sie sind keiner Belehrung zugänglich.
In Schwetzingen nahm eine Kleidermacherin, wie

es bei Näherinnen häufig vorkommt, mehrere Nadeln
in den Mund. Eine davon glitt in den Hals und
blieb stecken. Trotz ärztlicher Hilfe konnte die Nadel
nicht entfernt werden. Die Erkrankte mußte zwecks
operativen Eingriffs i» die Klinik nach Heidelberg
verbracht werden.

So Mt mll die Männer Wnlslnjlig.

Die amerikanischen Frauen stellen bekanntlich an
ihre Gatten Ansprüche, die einen Europäer zur
Verzweiflung bringen könnten. Den Höhepunkt hat aber
eine junge Frau erreicht, die vor einigen Tagen in
Montclair im Staate New-Jersey ihre» Bräutigam
vor dem Zivilstandsbeamten einen eigenen Ehevertrag
unterzeichnen ließ, durch den die Pflichten des Gatten
festgelegt werden. Der Mann muß sich verpflichten,
seiner Frau jeden Samstag abend seinen Gehalt
abzuliefern, jeden Abend spätestens um neun Uhr
heimzukehren, wenn nicht die Frau mit ausgeht, nienials
ohne sie auf einen Ball oder an ein anderes Fest zu
gehen und ohne ihre Erlaubnis keine andere Frau
zum Tanze einzuladen. Dann versprach er feierlich,
mit der Schwiegermutter und dem Schwager immer
freundlich zu sein, in keinen Verein einzutreten, der
die Damen ausschließt, an Werktagen nicht mehr als
drei und an Feiertagen nicht mehr als fünf Zigarren
und überhaupt keine Zigarretten zu rauchen, niemals
zu fluchen, jedes Frühjahr ohne Widerspruch die
Teppiche zu klopfen, jede Woche zu waschen, keine alkoholischen

Flüssigkeiten zu trinken außer während des

großen Reinemachens im Frühjahr, wo er in Gegen¬

wart der Frau vier Gläser Wein im Tage trinken
darf, und keinen Hund im Hause zu halten. Endlich
mußte er sich verpflichten, den Kamin jeden Morgen
so herzurichten, daß ihn die Frau nur anzuzünden
braucht. Die Braut erklärte dem Standesbeamten,
daß die Zahl der Scheidungen sich bedeutend verringern
würde, wenn vor jeder Ehe ein derartiger Vertrag
abgeschlossen worden wäre. Vielleicht würde dies

sogar die Zahl der Ehen herabsetzen.

Klavierspiel ohne Notenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk.2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. s556

5t. Hallek'-Ztickei'ei.
lest liefere im vstg.il em Harros-

kreisen an Brivute unci IVsissnüsts-
rinnen

Vîkà-Ztiàà à:
kàsostinsn-kestons auk Biukaest- unck

voppolstokk;
Ranä-Bestons; sl4I6
Ratursll- unci gsblsiLstts Uaüapolam-

8tiostorsi unci ölacksira-Ltiosterei
für Damenwäsosts;

Linsen, gs-ckiestts, stalstkertigs, ant
Batist, steinen. "VVollmusselin;

(Isstiestts Blusenstoffe in Nussslin unck

Kansooe;
Roben (komplett, mit Darnitur unck

8tolk kür staills) ocker nur Volants
auf Batist, Nussslin unck Ramstrist;

Nonestoirs, stalstààsnàwsiss, in steinen
(von ffr. 2 50 per V» Dlà. an) unck
Baun, wolle, mit u. ostns Initialen;

Ssicksnbatists uni (msroerisierter Nns-
sslin), l2l) om streit, in weiss, soru,
eisl unck rosa, von 5 Netsrn an.
Alles in taüeiloser Ausführung
uns in reiokksltigvr Ausgabst

Auf Verlangen unck naksrs Bs^eicst-
nung ckss Oswünsedtsn wsrcksn naost
auswärts Alustsr gesandt. Versanck cksr
IVare navst auswärts per Ravstnastme.

Von 2l) ?r. an portofrei.
St, KsIIen

Tigsrberg IS, nur IVartburg.

WM lîi à

briokt sivb üank ssiner guten Ligvn-
»vkaften übers» Labn. sl391

IMfllck M88K
grösste /ìnnonoen-Lxpedition

des Kontinents
(SOgrilndob 1867). 11199

Farau — Sasel — kern — Klei — Lliur
— St. Lallen — (ZIsrus — I-uxsrn —

Schakkkausen — Solotlmrn.
Berlin - Frankfurt a/U. - Wien à
UW" insei'stLn
in ails 8od^vi2srÌ8Oksn nnâ an3lând.
Asitungvo, I^aok2ivjt3okrittvn, Ka-

loodor etc?. 2n 0risioa1prvi8on
und ollnv alls Nsdsn3ps3sn.

ke! gkàkeii kulffàgsn liiieiià kàtl.
Lssoliàktsprlnrip: prompte, exakte
unä solicle Seànung. vlskretlon!

l.ilienmilck
^ />tz^tvsi Zsrgmsvriei' tài 11

vor, Zsi-gM0k?N S
islunüberlrokken küräie tisutpklege.verleibt
einen sckönen.reinen.rsrlen leint unck vernicktet
Sommersprossen unüsiis tisutunreinigsteiten.
ttur eckt in nebenstehender Packung.

IllM. MMà WMmi
lerlinden â Lo. vorm. ä. kintermeizter

S28s I^ûsnsvkì ^îinîok.
àeltestes, best eingerioktetes Lesokâtt dieser öranvke.

Vrrr'tp>rs sc>r-^kâltl^sts
Sssczsteiclsrie pr-sise. -SK Orstis--Sc!trssktelpsc:l<clng.

ffilluieit Depots in eilen grösseren Ltückten unck Orten cker LestweD.

Eescbont
wird sie Wescbei

^unü bienüenü «eis-^

Esspart
^wird an sistlhe.ân sisid

und an Deiss,
Va7u wird dis V/âscsts nock^

desirifi^iert.
« Esràen und 5sàep, Kur- ^

oickts ruiniert!
s Verschwinden tut seidst^ederlinienkiexl

drum Hausfrau ciebmucks auch

Du fiur-

prKlcx
1<lss mocderrists slier Waschmittel.

Allsivfsbr Ssilenssstrist brsaxüngsr,C^I. s- ers

VekonomUonservenglâser
(Zà 2452 g) (Assst^il. ASSL-lriápLiv)
1353s GÎNtt «I!« nixt RinmaodKlässr cksr lZsASnwart.
Vsstonom-Ellässr «». «tl« HZitktv cksr stisstsr Asbräuostliostsn (llässr
uuà lZüestssn unck siuà weit staltbarsr unck praktisostsr wis ckissslbsn.

Zu stetigsten ckurost zecke lcklasstauckluuK, wo niostt, ckirestt ckurcst ckis

„Vekonom" 8teriIisierapparste-lZeskIIsvkaft, Wettingen.
VerlanKSn Lie ausfüstrl. Lrosostürs über ckas v < in t»tk Htsritisier-

vt KSAön stünseuckK. von 30 (its. (auost in Lriskmarstsn.)

8e>lu>l-
Versandhaus

Vnsd
-z Trittligassc -z

Uur garantiert
sotide Mare.

Mustr. Katalog
gratis und franko

enth. 400 Artikel z. B-
Fr.' Arbeiterschuhe, starr. 7.gst

Manns - Schnürstiefel
sehr stark 9.—

Manns - Schnürstiefel
elegan! mit Kappen 9.40

Frauen-Pantoffeln 2.—
Frauen-Schnürstiefel

sehr stark 6.40
Frauen -Schnürstiefel

elegant mit Kappen 7.20
Knaben- und Tochter

schuhe No. 2S--S^ No. so—SS
4.20
5.20

Versand gegen Nachnahme.
Streng reelle Bedienung.

Franko Umtausch bel

ê Nichtpasse».

Gegr. 1«S«.

Lrspkologie.
1069s Ostg.rssttsrbeurtsiIuuA aus cksr
klancksestrikt. Lsti^^s Vr. 1.10 iu Brief-
morsten ocker per àostnastms

lZfklpkolog. kupeau Llton.

Vür Vorcklsristsuostoiiâs.
1368s 111 fr. unü mehr pro stsg verckisuöll
ullsrorts ststs Herren unck Dsmsn
jecken Alters unck Berufes ckurost Bester-
nustme unck AusküstrunZ von lsiosttsn
stüusl., Kswsrstl. unck svstriktl. Arbeiten,
Vertretungen, Agent., Bilinlsn sto.

8tsts Zugang neuer Angebots. —
Viele Anerkennungen. — Rüderes l

Udk. plWià rskliiige-lievl. »ue iinclenne ZS.

ûoàà iinll

fk8tge8vlll!llltk

fiüg. kontrollierte

(Zolcl-Waren.
ssoken.Uknen.

Issasslv-Sllvor unci versilberte

Meeke unâ ssfeìgerà
Ileloh Illustrierter

liatalog sioos
gratis und kranke

leitllt Nll>«r à (!ie.

ststlZBRR
Ksttl-plak? 27.

?r«k« I?xvii»pl»rv
dvr „Loti^veà k^rauvQ-^Oitulis^ ^vrclsri auk
VvrlansON xvrnv ^i-ati3 u. franko 2uso8andt.
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3ltnôltcÇe ^orfkflfungen.

^aola Sombrofo erjatjlt in ißrent S8uß: „$>a§
Ceben bet Sîinber" einige reijenbe ©efßißtßen jut
©ßarafterifierung be§ ®ei[teët)erniôgen§ bet Sîinber.
©in breijäßrige? SJÎabdjen uertangte nad) bent Stîonbe.
ajian fagte ißm, baß er su Sett gegangen fei, roorauf
bie Steine fofort fragte: „Unb reo ift bie Sinbfrau
be§ 3Jîonbe§?" ®er Heine ©oßn be§ ißäbagogen
Siebentann bemertte, at§ er bie ©onne nißt meßr
fat): „®ie ©ontte ift jit Sett gegangen, morgen wirb
fie roieber auffteßen unb roirb ein Sutterbrot effett."
©in Stnb, ba§ eine toeifje Kuß roeiben fat), glaubte,
baft bie ïïftild) eben beößalb roeiß fei, meit fie oott
einer fotdjen Sut) tomnte, ben Saffee bagegen gäbe
eine fcßroar3e Sut), ©in anbere§ Sinb ßörte nom ben
ÜJlenfßen au§ ber ©tein= unb ©ifenjeit reben unb
meinte bann, ber liebe ©ott habe juerft fteinerne,
bann eiferne unb fßließtiß tebenbige 9ftenfßen er=
fdjaffen. ©ine Steine behauptete, ber ©djtaf tonime
oon ben Stugenlibern unb oott ben SBintpern; unb
ein anbereä ïteineë 2Jläbßen glaubte, ihre ©eb.tnfen
manberten au§ ißrent ©etjiru in ben ättunb. ©in
Sinb oon 13 Sflîonaten bot einer Sotomotioe ein
Siëtuit ait, unb ein jraeijdtjrigeS Sinb verlangte,
ben „fßönen Sopf" ber Sioîomotio'e ftreidjetn 31t biirfen.
©in anbereS Sinb meinte, baft ber Satenber ba§
„morgen" maße, roäbrenb ein tteiner Qunge baooit

überzeugt mar, ba§ Çerj fei eine im iDtagen tiegenbe
Utjr unb ber Soof fei au§ ©eßirn, ©emiffen unb ein
biêdjeit Serftanb sufammengefeßt. SJlanße Sinber
glauben, baß ber Söinb burd) ba§ [Maufßen ber ipftanjen
unb ber Säume erjeugt roerbe. IHüßrenb ift bie
5leußerung eiueê fteinen 3Jläbßen§, ba§ fid) roeigerte,
Stumen 31t pftücten, meit bie Sturnen bann „traurig"
anSfeßen.

Sflaß ferait Sombrofo finb berartige Sinber=
auSfprüße niemals ba§ Dlefultat einer @ebanfen=
arbeit, foitbem ba§ Sinb greift ftet§ nad) ber erften
ihm oerftänbtidjen ©rttärung für eine ©rfßetnung
unb ift potttommen befriebigt, raenn feine ütuffaffung
nur einen ©ßimmer oon älnalogie mit anbereit it)m
feßon befannten ©rfßeinungen unb Segießungen hat.

05efärüte Mi\n ßnD ötfäörltdj.
2tu§ Sopenßagett roirb gefeßrieben: ®aS Dpfer

einer Sergiftung ift eine junge Sopenßageriit, gräulein
Çaftrup, geroorben. Sox einiger 3e'i f)atte ftch
einen blauen ©eßleier getauft; alê fie ißn auf einem
längeren Sluëftug ßenußte, rourbe fte 00m Stiegen unb
©türm überrafeßt, unb ber burißnäßte ©eßteier tant
mit ißrem Stiunb unb ißren îtugen in naße Serüßrung.
Surs naß bent îluëfhtg empfattb fie ßeftige ©eftßtS«
fßtttersen; ba§ ©efißt fßtroH an uttb bie ülugen
entsiinbeten fiß. ®er 3trst fteüte eine gefäßrtiße
Sergiftung bureß bie im Stegen aufgetbften f^arbftoffe

be§ ©d)teier§ feft. 91aß wenigen Sagen büßte gräm
leitt Çaftrup infolge ber heftigen ©ntsünbung ber
Stugen ißr ©eßoermögen ein ; jeßt ift fie an ben golgen
einer atlgenteinen Slutoergiftung geftorben.

Gebt Kranken

Alkoholfreie
Weine Meilen!

So zuträglich die
Alkoholfreien Weine Meilen
für Gesunde sind, so
unentbehrlich sind sie in

Krankheitsfällen als
durstlöschendes u.
wohlbekömmliches Getränk,
nach dem der Kranke

selbst bei mangelndem Appetit geradezu Verlangen
trägt. — Zahlreiche ärztliche Autoritäten, darunter
Prof. Dr. Aug. Forel, haben die wohltuende
Wirkung der alkoholfreien Weine Meilen auf Fieberkranke

ausdrücklich hervorgehoben. [1046

r M ^

Ka>set\
Borax

'

Zum tägl. Gebrauch'r w^sch-'SÄfSiTeint, macht zarte w®'sse

Hände. Nur echt m rot. Cart.

v 15 30u.75cts.Kaiser-Borax-
s'eiVe75cts.Tola-Seite+0cts.S

Spezialitäten der Firma
uaiwflp-h Mack m Ulm a nt

Berner Halblein beste Adressa : Walter Gygax, Bleienbach

Reeses
Backpulver

wirkf sicher

FABRIK-NIEDERLAGE 3

Schmidt & Kern.
ZÜRICH.

Cacao Be 3otig.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
ijiegrtinclet 1*70. [13;7

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Geschmack, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter : Paul Widemann, Zürich II.

für Mädchen und Frauen

1072] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

8adanstalt jlquasana Zwinglistr. 6

Wasser- und Sicht-Heilanstalt.
Behandlung von Nerveuleiden, Herzleiden, Magen- u. Darmkrankheiten,

Muskel- und Gelenkrheumatismus, Fettsucht," Gicht, Blut¬
armut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Hautleiden.

Hydrotherapie : Duschen, Halbbäder, fliessende Fuss- und
Sitzbäder. —• Lichtbehandlung: Glüh- und Bogenlichtbäder.
Bogenlichtbestrahlung. — Elektrische Bäder, elektrische
Lohtanninbäder. — Kohlensäurebäder. — Massage, Vibrationsmassage.

— Fango-Applikation. — Sol- und andere medizin. Bäder.
Türkische Bäder. — Wannenbäder.

Leitender Arzt: Dr. Steinlin, Spezialarzt f. Nervenkrankheiten.
Sprechstunden in der Anstalt.

Die Prozeduren und Bäder werden durch geübtes Badepersonal
genau nach Vorschrift sämtlicher Herren Aerzte von St. Gallen
(Za G 26) und Umgebung abgegeben. [1068
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Herrensonntagsschuhe, solid u. elegant,
Nr. 39—48

Mannswerktagsschuhe mit Haken, beschlagen
Nr. 39—',8

Mannswerktagsschuhe mit Laschen, beseht,
Ia., Nr. 39—48

Frauensonntagsschuhe, elegant, Nr. 36—4'
Franenwerktagsschuhe, beseht, Nr. 36—43
Töchterschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29

f Nr. 30—35
Töchtersonntagsschuhe. Nr. 26—29

Nr. 30—35
Knabenschuhe, solid boschlagen, Nr. 26—29

Nr. 30-35 Fr. 5.50 Nr. 36—39

Rud. Hirt, Lenzburg.

T leberall
erhältlich.

1 W 1 Biscuits und Waffeln

Die Liebhaber von (Ue 2504 h) [1400

uooj Blsc-Oits
bringen unsern Produkten andauernd ein
steigendes Interesse entgegen.

Die Fabrik bemüht sich auch durch
Verwendung nur feinster Rohstoffe und durch
neueste Einrichtungen das Beste zu liefern, was
die Biscuitsfabrikation heute überhaupt zu bieten

vermag.

_ Stets Neuheiten! —

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten [1323

Berner-Alpen-Milch.

©iwztot
Ihrer Arj- ist-

MAGGI s-<^-WÜRZE.
m i 1 dem Kre u s e ra

Ein kleiner Zusatz davon, nach dem Anrichten

beigefügt, verleiht schwachen Suppen, Bouillons,

i dünnflüssigen Saucen?,etc. augenblicklich über¬

raschenden Wohlgeschmack.

Zu haben in Fläschchen

von 50 Rp. an. 1219
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Kinöliche Vorstellungen.

Paola Lombroso erzählt in ihrem Buch: „Das
Leben der Kinder" einige reizende Geschichtchen zur
Charakterisierung des Gcistesvermögens der Kinder.
Ein dreijähriges Mädchen verlangte nach dem Monde.
Man sagte ihm, daß er zu Bett gegangen sei, worauf
die Kleine sofort fragte: „Und wo ist die Kindfrau
des Mondes?" Der kleine Sohn des Pädagogen
Tiedemann bemerkte, als er die Sonne nicht mehr
sah: „Die Sonne ist zu Bett gegangen, morgen wird
sie wieder aufstehen und wird ein Butterbrot essen."
Ein Kind, das eine weiße Kuh weiden sah, glaubte,
daß die Milch eben deshalb weiß sei, weil sie von
einer solchen Kuh komme, den Kaffee dagegen gäbe
eine schwarze Kuh. Ein anderes Kind hörte von"den
Menschen aus der Stein- und Eisenzeit reden und
meinte dann, der liebe Gott habe zuerst steinerne,
dann eiserne und schließlich lebendige Menschen
erschaffen. Eine Kleine behauptete, der Schlaf komme
von den Augenlidern und von den Wimpern; und
ein anderes kleines Mädchen glaubte, ihre Gedanken
wanderten aus ihren: Gehirn in den Mund. Ein
Kind von 13 Monaten bot einer Lokomotive ein
Biskuit an, und ein zweijähriges Kind verlangte,
den „schönen Kopf" der Lokomotive streicheln zu dürfen.
Ein anderes Kind meinte, daß der Kalender das
„morgen" mache, während ein kleiner Junge davon

überzeugt war, das Herz sei eine im Magen liegende
Uhr und der Kovf sei aus Gehirn, Gewissen und ein
bischen Verstand zusammengesetzt. Manche Kinder
glauben, daß der Wind durch das Rauschen der Pflanzen
und der Bäume erzeugt werde. Rührend ist die
Aeußerung eines kleinen Mädchens, das sich weigerte,
Blumen zu pflücken, weil die Blumen dann „traurig"
aussehen.

Nach Frau Lombroso sind derartige Kinder-
aussprüche niemals das Resultat einer Gedankenarbeit,

sondern das Kind greift stets nach der ersten
ihm verständlichen Erklärung für eine Erscheinung
und ist vollkommen befriedigt, wenn seine Auffassung
nur einen Schimmer von Analogie mit anderen ihm
schon bekannten Erscheinungen und Beziehungen hat.

CeMte Meler W geMM.
Aus Kopenhagen wird geschrieben: Das Opfer

einer Vergiftung ist eine junge Kopenhagen!!, Fräulein
Hastrup, geworden. Bor einiger Zeit hatte sie sich
einen blauen Schleier gekauft; als sie ihn auf einem
längeren Ausflug benutzte, wurde sie vom Regen und
Sturm überrascht, und der durchnäßte Schleier kam
mit ihrem Mund und ihren Augen in nahe Berührung.
Kurz nach dem Ausflug empfand sie heftige
Gesichtsschmerzen; das Gesicht schwoll an und die Augen
entzündeten sich. Der Arzt stellte eine gefährliche
Vergiftung durch die im Regen aufgelösten Farbstoffe

des Schleiers fest. Nach wenigen Tagen büßte Fräulein

Hastrup infolge der heftigen Entzündung der
Augen ihr Sehvermögen ein; jetzt ist sie an den Folgen
einer allgemeinen Blutvergiftung gestorben.

Lebt Kranken

/Ukoliolfreie
Weine teilen!

80 2utrâZ1ieb dis ktlko-
bolkrsisn tVeins iilsileu
kür Vssundo sind, so un-
sntkebrliob sind sis in

Lrankbsitst'ällsn als
durstlösebondss u. wobt-
ksköinrniiobss Votränk,
naeb dein der Xranks

selbst bei inanKölndsin rtxpetit Asradom: Verlangen
träAt. — ^ablreiobs är^tliobs Autoritäten, darunter
vrok. Dr. ^.UA. porsl, buken die wobltusnds 4Vir-
kunA der alkoboltrsien tVsins blsilen auk wieder-
kranke ausdrücklieb bsrvorKsboksn. s1046

«îUîNîîVSd
Nânà «ur eàt m rot. Là

M Z0u.73vts.>tîusvr-ki>r»»-
Leîisrsets.'tola LsN»4t>ots.

gxàlitàn âor Mrm»
Xlà M Mm s t>.

Sei-nen »IsIKIsìn imte àm: Vkalìor Kygax, Siààiii

keeses

ôàpàr
wik-kl sicher

s, ker'n.

Lasso Ne Zong.
Soit river 100 ckabron s, n s r k: s. n r» t

orsto kollànckisoks lAarko.
«IVSrNnNot 4570 7

Garantiert rein, lsicbt löslieb, nabrbakt, erKivkiK, köstl.
(Zsscbinaok, kvinstss Vrvina. — ltöviiste ttusreivimungon.

Voi'ti'LtLi': Paul ^Vickernann, Türick II.

Wà iiûà?mên!

1072s VsrlanKsn Lis ksi ^.usblsiksn
und sonstigen Störungen bestirnintsr
VorAänKö Prospekt od. direkt
unser neues, unsebädliebss, är?tlicb
ölnpkoblöllss, ssbr srkolArviobss lllittol
à 4 ?r. Garantiert grösste Diskretion.
Sî. t-sdonstonium,
»««Zmiìnsîen. vostk. 13104.

Sà« AlswviiNS ìL?
Yasser- unâ LiektXeilanstsìt.

vobandlunA von kferveuleiden, Herzleiden, UaKsn- u. Oarmkrauk-
bsitsn, Nuskol- und Vslsnkrbsurnatisinus, lkottsuobt,'Viobt, vlut-

urinut, VIsicbsuobt, lkrausnkrankbsiten, klautleiden.
IZ>i>i'»»ît»ei'Spîs î Ouscben, valbkädsr, llissssnds lkuss- und Lite:-
kâder. — I-îvkîkeksnitlung î Vliìb- und LoKSnIiobtbädor.
voAonliobtbostrablunA. — Llelrînîsnks oloktrisvkv
Ooktanninbädor. — bloblonsäursbädor. — »ilssssge, Vibrations-
massaxo. — Panxo-Vpglikation. — Lol- und anders msdi^in. lZüder.

Viintxisvl,« Sââei^. — tlksnnendkiâen.
I-sitendsr ^rà: Un. Lteïiilîii, Lps^ialar^t k. kisrvenkrankbsitsn.

Lpreebstunden in der Vnstalt.
vis vroitoduron nnd vìidor wordon ilni el> xsubtes lìadspsi sonal
Ksnan narb Vorsobrikt sîlintliebsr Voi ron Vorxtv von Lt. Vallon
(^a V 26) nnd klni^obunz; ali^o^obon. s1063
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Hsrrsnsonnìax'ssobulis, soliâ u. aie-aat,
kir. M—18

wanilsvrsrkts.?ss(:Il!ibo mit bàsu, dsscdiazsll
kir. 39—t8

ISs.nnsvsrktîìg'ssvIluNs mit basàll, dosckt.,
la.. kir. 39—18

l'rausnsoonta.g'ssolrnlio, ele°a»t, ». 36—1
I'rs.uenv-srIctag'ssoNuNs, tirsckl., tir. Zg—1Z
tpöoNtsrsoNuNo, soliit besetNaLea, Xr. 26—29

- kir. 30—ZS

LôvNtsrsomiìaxssoliubs, 26—29
». 30—3">

à-».psilSvNuì>s, 8oii>i dosokiaesll, Kr. 26—29
kir. 30-33 l'r. S.SV kir. 36—39

kuâ. ttirt, ^.en^bur^.

I lsiOSr-âll
sr-luQltlickbr.

' î k KÌ8LUÛ8 uni! MellI
Oie Oiebknber von (Os 2504 b) s1400

^7

1400s

bringen unsern Produkten andauernd ein stei-
gendes Interesse entgegen.

Oie pabrik bernükt sieb aucb durck
Verwendung nur keinster Rokstolke und durck
neueste Oinricktungen das Oeste ?u lietern, was
die Oiscuitskabrikalion beute überkaupt 2u bieten

vermag.
Stets I^eukeiten! —

V^ki 86ÌQ611 Kiuàsru bIÜKenl>k8 ^U8-

8kken uvä 6ÎUS Kräftige Xon8iitution
8Ìe1i6i'v will, 61'vâlirs 816 mit clsr

itlt.l>6VVÖllpt61> f1323

eemet-^lpen-/VlileIi.

n> i t 6«n ur»t-s ro
^in I<Iöinsk' clavon, nacli cjsm nichtsII

dsi^sfüZt, vsrlsi^iì Luppsn, Souillons,

ß clünnslüssiASn LÄucsn^ste. ÄUZsndI>ol<Iioli üdsr-

ksselisnclsn ^o^IZ6solim3ol<.

Iu tiabvn in flä8vkeken

von 5l) kp. an. 1219
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